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Die Hohls te inhöhle , in 430 m Meereshöhe auf dem K a m m des Teutobur
ger Waldes zwischen Kohls t äd t und Veldrom gelegen, gehör t neben dem 
Havixbecker Felsenbrunnen (Münster land) und den Höhlen i m Massen
kalkzug zwischen Letmathe und Hönne ta l (Sauerland) zu den altbekann
ten und seit mehr als einem Jahrhundert immer wieder einmal kontrol
lierten westfäl ischen Winterquartieren mehrerer Fledermausarten. 

Abb. 1: Braune Großohrfledermaus (Plecotus auritus), von der Rückseite gegen 
den Himmel fotografiert (Aufn. Verf.). 
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Abb. 2: Braune Großohrfledermaus (Plecotus auritus), von der Bauchseite her 
fotografiert (Aufn. Verf.). 

Über die Geschichte der ersten gründl ichen Erforschung der schwierig 
zu befahrenden Höhle sind wi r durch die Arbeiten von K R I E G E (1922) und 
K O P P E (1954) unterrichtet. A m 15. 1, 1911 drang Theodor K R I E G E erst
mals in die hinter einem Engpaß verborgenen tieferen Höhlenabschni t te 
vor. A u c h in spä teren Jahren hat er vielfach die Höhle aufgesucht. A m 
27. 2. 1922 führ te er eine gemeinsame Befahrung mit H . R E I C H L I N G durch 
( R E I C H L I N G 1921/23). Seit 1928 kontrollierte F . G O E T H E , seit 1946 ge
meinsam mit H . R E Q U A T E , den Fledermausbestand ( G O E T H E 1955). A m 
9. 3. 1965 konnte der Verf. durch die freundliche Vermit t lung der Herren 
C O N R A D S und D E L O N G U E V I L L E erstmals die Höhle durchsteigen, des
gleichen am 26. 2. 1966 und am 2,1. 3. 1970. 

In diesen sechzig Jahren der Kontrolle wurden folgende zehn Fleder
mausarten nachgewiesen: 

Kleinhufeisennase (Rhinolophus hipposideros) 
Braunes Großohr (Piecottts auritus) 
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 
Brei t f lügelf ledermaus (Eptesicws serotinus) 
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Mausohr (Myotis myotis) 
Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
Wasserfledermaus (Myotis daubentoni) 
Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 
Fransenfledermaus (Myotis nattereri) 

Gerade am Beispiel der Hohls te inhöhle läßt sich der erschreckende und 
in seinen Ursachen letztlich noch immer nicht hinreichend geklär te zah
lenmäßige Rückgang der Fledermausfauna aufzeigen. K R I E G E , der noch 
ursprüngl iche Verhäl tn isse studieren konnte, schreibt (1922: 201): „In gro
ßen Haufen hängen an den Wänden die F ledermäuse . Zwanzig und dreißig 
wurden oft auf einem Haufen gezählt. A u c h einzeln sitzende waren in gro
ßer Zahl vorhanden. Viele Hunderte sind es, die h i e r . . . ihre Wohns tä t t e 
haben." Ähnl ich äußer t sich R E I C H L I N G (a.a.O., S. 16): „Erst in einer 
Tiefe von ca. 65 m wurden die ersten Chiropteren entdeckt, fast aus
schließlich Riesenf ledermäuse (Myotis myotis Bechst.), die z. T. in dichten 
Klumpen, nicht nach Geschlechtern getrennt, an- und ü b e r e i n a n d e r h i n -
gen. Im letzten Dr i t t e l . . . übe rwin t e rn in stattlicher Anzah l Kleine Hufei
sennasen." G O E T H E (a. a. O., S. 34) schreibt bereits von einem deutlichen 

Abb. 3: Beringung und Messung eines Mausohrs (Myotis myotis). Aufn. Her
mann. 
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Rückgang ; er fand zu Beginn der fünfziger Jahre aber noch rege lmäßig 
zwischen 39 und 77 Exemplaren vor. A m 9. 3.1965 beringten w i r 29 Fleder
mäuse , und zwar 23 Mausohren, 5 Teichf ledermäuse und 1 Braunes G r o ß 
ohr. E i n weiteres Dutzend Tiere (zumeist Mausohren und Teichfleder
mäuse) hing i n unerreichbarer Höhe an der Decke des Höhlenspal tes . A m 
26. 2. 1966 wurden nur 11 Ex . gefunden (je 1 Bar t - und Wasserfledermaus, 
2 Teichf ledermäuse und 7 Mausohren), und am 21. 3. 1970 waren es nur 
6 Ex . (1 Bartfledermaus, 2 Braune Großohren und 3 Mausohren). 

Bezeichnenderweise fehlen in den letzten Jahren die Kleinhufeisenna
sen. Diese A r t ist vom Bes tands rückgang am s tä rks ten betroffen worden; 
in den westfä l ischen Quartieren, in denen sie noch um 1953 zu den häuf ig
sten Ar ten gerechnet werden konnte, ist sie gegenwär t ig völlig ver
schwunden ( F E L D M A N N 1967). Im Teutoburger W a l d war sie ehedem of
fenbar die zwei thäufigste A r t in den Winterquartieren. Was die anderen 
Ar ten anbelangt, so konnten w i r i n 18jährigen Kontrol len der Quartiere 
Südwest fa lens einen ähnl ichen Rückgang des Bestandes nachweisen wie in 
der Hohls te inhöhle . 

Durch das Beringungsexperiment wurde die ortstreue Bindung der 
F l ede rmäuse an ihr Winterquartier nachgewiesen. Den von G O E T H E 
(a. a. O.) aufgeführ ten Ergebnissen reihen sich die folgenden vier Wieder
funde von F l ede rmäusen an, die in der Hohls te inhöhle markiert und dort 
in spä te ren Wintern wiederbes tä t ig t wurden: 

1) Mausohr-$ X 4251 (Radolfzell) 
o 28. 12. 1962 (DR. R E Q U A T E ) 
W 9. 3.1965 (Verf.) 

2) Mausohr-(5 X 15 907 (Bonn) 
o 9. 3.1965 (Verf.) 
W 26. 2. 1966 (Verf.) 

3) Mausohr-(3 X 15 917 (Bonn) 
o 9. 3. 1965 (Verf.) 
W 26. 2. 1966 (Verf.) 

4) Mausohr-9 X 15 926 (Bonn) 
o 26. 2.1966 (Verf.) 
W 29. 3. 1969 (A. P L E S K E R , 

Detmold). 
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